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Kennen Sie Skaerbaak?

Wolfgang Werthen

"Kennen Sie Skaerbae|< -

die Patenstadt Tbnnings?" Wer diese Frage irgendwo in Deutschland stellt,
wird selten als Hntwort ein "Ja" hören. Das war nicht immer so. Um die

Jahrhundertwende war dieser Ort in Nordschleswig, der sich seit alters her

bis l920 "5cherrebek“ schrieb, im deutschen Sprachraum recht bekannt. Be-

wirkt hatte das eine 1896 gegründete Kunstwebschule, die ihre Bildteppiche

alsbald auf vielen ausstellungen zeigte, im Jahre 1900 sogar auf der
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flbb. l: Umschlag des l. Katalogs (l899)

Pariser Weltaus-

stellung, und mehr-

fach mit goldenen

und silbernen

Medaillen ausgezeich-

net wurde. Scherre-

beker Bildteppiche

- das war damals ein

Begriff für ein

künstlerisches

Spitzenorodukt wie
Meißner Porzellan.

wie die gekreuzten

Schwerter dort, war

das eingewebte Recht-

eck in den Farben
blau-weiß-rot hier

das Markenzeichen.
wie aber kam es zu

dieser Gründung?
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Gegen Ende des l9. Jahrhunderts kündigte sich weltweit ein aufbruch zu neuen

Lebensformen an. In der Kunst war man der Nachahmung historischer Stile und

des symbolischen Pomps überdrüssig und strebte nach Ursprünglichkeit und

spontaner vitalität. “Eurück zur Naturl“ war wieder einmal die Parole. Für
diese neue Richtung, von England ausgehend, fand man den Namen "Jugendstil".

Er bevorzugte Naturerscheinungen in ornamentaler Form, feines bewegtes Linien-

werk, aber auch großere, farbige Flächen, die sich besonders gut auch in

Geweben verwirklichen ließen. So kam es, daß der Jugendstil den Bildteppich,

dieses Mittelding zwischen Gemälde und Nandbehang, wiederentdeckte.

aber die webkunst, die Jahrhunderte in den Nohnstatten geblüht hatte, drohte
im Industriezeitalter verloren zu gehen. Doch insbesondere in Schweden und

Norwegen hatte man bereits begonnen, diese alte Volkskunst, ihre verfahren

und Muster, wiederzubeleben.

was lag bei der allgemeinen Nordland-Begeisterung naher, als sie auch in

Deutschland zu erneuern?

Die Wiedergeburt der alten Nebkunst und der neue Jugendstild waren es, die

an der wiege der Scherrebeker Schule standen. Moderne Stilelemente verhin-

derten, daB man in historisierende Heimatkunst zurückfiel.

vorstellungen dieser art hegten vor allem die Kunstgewerbe-Museen, die meist

mit Schulen und Produktionsstätten verbunden waren. In Norddeutschland

wirkte in diesem Sinne insbesondere der Direktor des Museums für Kunst und

Gewerbe in Hamburg, Justus Brinkmann. Sein assistent Friedrich Deneken

wiederum war von gemeinsamer Schulzeit in Hadersleben her befreundet mit

Johannes Jacobsen llB5ä - l9l9l, der als Ürtsgeistlicher in Scherrebek

wirkte.

Der gewann für den Start die junge Tochter Brinkmanns, Maria, als künst-

lerische Leiterin und als Fachkraft für die Nebkunst Kathrina Bons aus

Oslo und schuf selbst die organisatorischen und finanziellen voraussetzungen
für eine webschule und Produktion in Scherrebek.
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Der Pastor konnte auf diese weise nicht nur das kulturelle Leben an der

westküste beleben, sondern auch Frauen und Mädchen seiner Gemeinde eine

lohnende und gesundheitlich unbedenkliche Erwerbstätigkeit bieten. Denn

die Kläppelei, die einmal l2 ÜÜÜ Heimarbeiterinnen an der Nestküste Lohn

und Brot gegeben hatte, war nicht mehr konkurrenzfähig und der landwirt-

schaftliche Ertrag in der Region oft nur gering Schließlich konnte das

Unternehmen helfen, so hoffte der Geistliche, junge Leute für das Deutschtum

zu gewinnen in einem Gebiet, in dem das Plattdänische Umgangssprache war

und überdies bei der Bevölkerung wenig Sympathie für die seit lßñ? herrschen-

de preußische Regierungsweise bestand. Desto mehr für die dänisch

orientierten "Hausfleiß"-Uereine, die neben den Uolkshochschulen Grundvigs

bestanden. Dem wollte der eifrige Gottesmann entgegenwirken.

So entstand eine Nebschule und -werkstatt, zu der Schülerinnen aus Scherre-

bek, aber auch “Damen der Gesellschaft“, wie man das damals nannte, sogar

aus dem ausland,gehbrten. alsbald arbeiteten bis zu 20 ständige Neberinnen

am Ort und eine größere Zahl von Heimarbeiterinnen in der Umgebung.

Sie alle, an die hohe anforderungen gestellt wurden, standen unter der

Leitung von Marie Luebke, die das Heben bei Kathrina Dons gelernt und “zu

hoher Meisterschaft" gebracht hatte. Sie war eine begabte und beherzte

Frau, Säule und Seele des Unternehmens, die für den hohen technischen Standard

der Scherrebeker Nebwaren sorgte.

In letzter Instanz aber entschied stets Pastor Jacobsen, der rührige Mann

von großer Gestalt und mächtiger Stimme, der keinen widerspruch duldete.

Er begründete die Schule als Genossenschaft mbH. Die Kapitalbasis blieb

schmal und die jeweilige finanzielle Lage undurchsichtig, so daß aus-

drückliche Genehmigungen durch die Behorden und größere Zuschüsse der

Üffentlichen Hand ausblieben.

Es gelang Jacobsen anfangs aber, namhafte Künstler für Bildteppich-Entwürfe

zu gewinnen, u.a. Ütto Eckmann, Heinrich Uogeler, alfred Mohrbutter, Halter
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Leistikow, Hans Christiansen, Ütto Ubbelohde, Hans Thoma. Es lassen sich

ca. 200 Entwürfe von 46 Künstlern benennen. Einer zog den anderen nach sich;

doch bildeten sie keinen festen Kreis wie etwa die Künstlerkolonie
Norpswede, die zur gleichen Zeit in Blüte stand
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abb. 2: Neberin bei der arbeit,
Gemälde C.L. Jessen

Trotz aller Unterschiede bildete sich im Bewußtsein der interessierten Öffent-

In ihren Entwürfen

verwandten sie als

Motive Pflanzen, wie

Kastanienblätter,

apfelzweige, Rosen,

sowie Tiere, insbe-

sondere gern Schwäne,

aber auch Reiner,

Stürche, Mäwen,

schließlich Pfau und

Flamingo, ferner Land-

schaften, Märchen- und

Sagenmotive wie "Dorn-

rüschen“ von Uogeler

oder Ubbelohdes

"Heimkehr des Künigs-

sohnes". Die "fünf

Schwäne" Eckmanns

wurden zum Erkennungs-
zeichen der Schule

und Happenschild des

Jugendstils.

lichkeit doch eine Gesamtvorstellung von Scherrebeker Bildwebkunst.

Neben ausstellungen machten Galerien sowie führende Einrichtungshäuser in den

Großstädten und Eeitschriften die neuen Bildteppiche bekannt. Museen,

Galerien, Geschäfte,aber auch amter und Kirchen gehürten zu den Käufern
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sowie wohlhabende Bürger mit Geschmack für die Moderne, die ihre Repräsen-

tationsräume mit Scherrebeker Bildteppichen ausstatteten.
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abb. 3: "Pfau", Otto Ubbelohde,
vor l9Ül

Kleinere, praktische Er-

zeugnisse mit einfacheren

geometrischen Mustern, wie

vorhangstoffe, Möbel und
Kissenbezüge, Schürzen

und Tischdecken brachte man

zur Saison in den Nord- und

Üstseebädern an den Mann

Im Sog des künstlerischen

aufbruchs konnte man die

Nachfrage gar nicht befrie-

digen. Hatte die Weberei zu-

nächst im Saal des Gast-
hauses Degn, dann in einem

angemieteten Gebäude ge-

arbeitet, war l89ß ein anbau

erforderlich. Um Kontinuität

in Qualität und Farbe
zu sichern, eröffnete man in

Toftlund eine eigene Spinnerei

und Färberei_ auch entstanden

Web-Filialen in Niebüll,

Wittdün auf amrum und Wyk
auf Föhr.

Der Siegeszug der Scherrebeker Weberei schien unaufhaltsam Kaiserin auguste-

Uiktoria und Kaiserin Friedrich besichtigten lßß? eine ausstellung in Berlin

und äußerten sich über die Scherrebeker Bildteppiche "mit größter aner-

kennung“.
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Doch mit der Zeit entstanden vielerorts Webereien, die "nach Scherrebeker

- art" arbeiteten, nicht zum Nutzen der
i Ursprungsstätte. Und der Musterschutz

i währte nur drei Jahre.

Jacobsen, ein Dilettant im Kunstweben,
zog auch kleine Talente für Entwürfe

heran, so daß die hohe künstlerische

Qualität nicht immer gesichert war.
auch die technische Qualität war in

Gefahr, je mehr aufträge nach aus-

wärts an Heimarbeiterinnen vergeben

werden mußten. Ein eigenes größeres

Haus für die Schule und Werkstatt

i zu errichten, fehlte es an Kapital,

- obwohl Pastor Jacobsen auch eigenes

Vermögen in den Betrieb steckte.

Weit über seine aufgaben als Seelsorger
x.

:-
,„. ._ .. .__a_ a - w~ w= hinaus hatte er sich als Unternehmer

abb. a: “5 Schwäne“, Ütto Eckmann, betätigt, das Nordseebad Lakolk auf

189? Röm gegründet samt Schiffahrtslinie

dorthin, eine Siedlung und Ziegelei,

arbeiter aus anderen Provinzen, darunter auch Katholiken, herbeigezogen und

damit die religiöse Zersplitterung der Gemeinde verstärkt, in der es neben .

Lutheranern bereits ßaptisten, “Bornholmer", anhänger der Inneren Mission

gab. auch finanziell kam er nicht zurecht. Die von ihm gegründete Kredit-

bank geriet in die roten Zahlen und riß die Webschule mit in den Ruin.

Ihr Konkurs wäre allein aus wirtschaftlichen Gründen nicht erforderlich ge-

wesen; aber Pastor Jacobsen hatte sich um Vertrauen und ansehen gebracht und

verlor sein amt.
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Doch Frau Marie Luebke erwarb im Sommer l9Ü5 den Bestand an Geräten, unver-

arbeitetem Material sowie Kartons der Entwürfe und alle Rechte zu günstigem

Preise und führte, unterstützt von ihren zwei Töchtern, das Unternehmen als
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abb. 5: “Segelboote“, Ernst Vollbehr, etwa l903

Werkstatt weiter - unter dem Namen “Scherrebeker Kunstweberei" mit unver-

ändertem Gütezeichen und behauptete sich gegenüber der Konkurrenz, insbe-

sondere aus Kiel und Flensburg. Sie arbeitete nun nur noch auf Bestellung,

verwendete alte Muster, alsbald aber, unterstützt vom Thaulow-Museum in

Kiel, auch neue Entwürfe, u.a. von Leonhard Gunkel, august Wilcken, Ernst

vollbehr, Friedrich Mißfeld. Wenn auch der einheitliche Stil dabei verloren-

ging, fehlte es auch künftig nicht an auszeichnungen, z.B_ in Brüssel l9l0,

Turin l9ll_ Wenn auch die allgemeine Jugendstil-Begeisterung abebbte, so

Üëhlëli die Bezeichnung “Scherrebeker Bildteppich“ doch ihren guten Klang.

Die Werkstatt schloß l92O nach der abtretung Nordschleswigs_

Rückblickend kann man sagen: In Scherrebek arbeitete eine Webschule, der
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- zunächst als einziger Werkstatt ihrer art - eine Synthese von alther-

abb. 6: "Heimkehr des Königssohnes", Otto Ubbelohde, ca. l9Ül

gebrachter verarbeitungsweise und modernen Kunstformen gelang. Sie übersprang
regionale Enge, war vielmehr zukunftsweisend. Scherrebeker Bildteppiche

bildeten den bedeutendsten Beitrag Nordschleswigs zur Kunst- und Kultur-

geschichte. Die auswirkungen sind bis heute zu spüren.

In unmittelbarer Nachfolge von Scherrebek entstand bereits 1902 in Meldorf

unter Leitung von Lisbeth Lindemann (lB?9 - l96Ql in verbindung mit dem

Dithmarscher Landesmuseum eine Weberei, die bis heute fortbesteht.

Wer heute nach Scherrebek kommt, versäume nicht, das kürzlich eröffnete
kleine Museum zu besuchen, das auch einige Scherrebeker Bildteppiche aus-

stellt.

Die o.a. Darstellung stützt sich auf das Werk von Prof. Ernst Schlee:
Scherrebeker Bildteppiche, erschienen in der Reihe: Kunst in Schleswig-
Holstein, Band 26, Karl-Wacholtz-verlag, Neumünster IBB4. auf mehr als
300 Seiten mit vielen abbildungen und ausführlichen verzeichnissen ver-
mittelt Prof. Schlee ein umfassendes Bild der Webschule. Das Buch kann
auch in der Stadtbücherei Tönning entliehen werden.

Photos: W. Werthen
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Zu abb. l: Umschlag des l. Katalogs der Scherrebeker Webschule,
l899 in Tondern erschienen Motiv vermutlich von
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alfred Mohrbutter

Zu abb. 2: Frau Martha Jessen am Hochwebstuhl in Üeezbull
Gemälde von C.L. Jessen

Nach Scherrebeker vorbild webten Damen der Gesellschaft
an eigenen Webstühlen, z T nach Entwurfen ihrer als
Künstler tätigen Männer, z B Frau Jessen (unser Photo)
Frau ada Nolde auch die Weberei in Worpswede geht auf
anregungen aus Scherrebek zuruck

Zu abb. 3: "Pfau", vor l9Ül, von Ütto Ubbelohde llB6Z - l922l
Zeichnung als Uorarbeit fur einen Wandteppich-Entwurf

{lB?6 - l

Zu abb. 4: "Fünf Schwäne", lB9?, von Ütto Eckmann llB65 - l9Ü2l

Zu abb. 5: "Segelboote", l9Ü3 oder fruher von Ernst vollb h

Zu abb. 6: "Heimkehr des Königssohnes , Illustration zu Grim
Märchen "Schneewittchen ca T901 von Qtto Ubbelohde
Ein Teppich mit diesem Motiv hangt im Museum in Skaarbaek
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